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ihrerfeits wiederum von den überfallenden Enden von Fig. 97.

Eckblättern getragen erfcheinen (Fig. 96). Oder es «

werden geflügelte Thierfiguren oder Masken unmittel-

bar an den Ecken als Träger der Platte angebracht ' \}Ä,U FU‘

&. L'Alk'.)

an. 7

und die mittlere Fläche mit Rankenwerk ausgefüllt.

' MM

   
In allen diefen decorativen Formen kann {ich

ein gröfseres Mafs freier Erfindung geltend machen,

als an den mit dem Ausdruck der Kraft organifch

gebildeten Säulenkapitellen fiatthaft erfcheint.

Auch die Wand kann als tragender Bautheil

durch eine fortlaufende Bekrönung mit einer Kapitell- " '

form charakterifirt werden. Zu folcher Bekrönung GfiechifChe Wandbekrönung‘

eignen fich jedoch nur die Formen des dorifchen und

jonifchen PilafterKapitells mit Deckplatte, Wellenleifte und Palmettenband (Fig. 97).

In folcher Weife haben namentlich die Cellawände der griechifchen Tempel einen

trefflichen oberen Abfchlufs erhalten.
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4. Kapitel.

Formen des Gebälkes.

Für die Decken—Conftruction if’c als Unterlage und zur Vermittelung mit den

Stützen zunächf’t ein fiarker Balken nothwendig, welcher die gefammten für die

Deckenbildung erforderlichen Theile aufnimmt und ihre Laß auf die einzelnen

Stützen überträgt. Diefer auf den Stützen liegende und diefelben verbindénde

Balken heifst Architrav. Der auf ihm ruhenden Laft entfprechend, bedarf diefer

Balken einer fiarren, der Durchbiegung widerftrebenden Form, die durch ihre Steifig-

keit das Freitragen auf ziemlich grofse Strecken ermöglicht. Da bei diefer Form

nur ein paffives Aufnehmen und Uebertragen der Laß fiattfindet, fo kann diefe

Bedeutung nur in der conftructiv zweckmäl'sigen Geftalt ihren angemeffenen Aus-

druck finden; der Architrav bleibt in allen feinen Anwendungen fiets der prismatifche

Balken von rechteckigem Querfchnitt. Nur an feinem oberen Ende, auf dem die

Decken—Confiruction unmittelbar aufruht, verlangt das betrachtende Auge eine vor—

bereitende und vermittelnde Leifte.

Bei den urfprünglichen baulichen Bildungen find fowohl der Architravbalken,

als auch die Decken-Conflruction aus Holz hergefiellt werden und die Eigenfchaften

diefes Materials haben die fpäter in Stein übertragenen Formen befiirnmt. Da in

diefen urfprünglichen Conftructionen fich verfchiedene Formen der Zufammenfügung

und Bekleidung entwickelten, fo haben diefelben ebenfalls in Stein ihre Nachbildung

gefunden. In folcher Weife find die eigenthümlichen Formen der Gebälke ent-

ftanden, die zunächft bei den griechifchen Tempeln angewendet wurden, fpäter aber

als feft ftehende Bauformen in die Baukunft der Römer und jene der Renaiffance

übergegangen find.


